
 
 
 
 

 
 
 
 

 
 

 
MEDIENMITTEILUNG 

Bundesrat Didier Burkhalter am H+ Kongress zu integrierten Behandlungsnetzen 

„Bessere Qualität –  mehr Sicherheit – tiefere Prämien“ 
Bundesrat Didier Burkhalter erklärte am H+ Kongress, dass die integrierte 
Versorgung sowohl Qualität als auch Effizienz steigere. Verbessert werde 
durch die interdisziplinäre Zusammenarbeit in integrierten Behandlungsnetzen 
auch die Patientensicherheit. 
Am H+ Kongress vom 3. November 2011 in Bern zum Thema „Integrierte Behandlungsnet-
ze: Kooperation und Konkurrenz“ äusserte sich Gesundheitsminister Didier Burkhalter erst-
mals während der laufenden Referendumsfrist zur Managed-Care-Vorlage über die gesund-
heitspolitische Bedeutung der Revision des Krankenversicherungsgesetzes. Integrierte Ver-
sorgung sei keine „Billigmedizin“, betonte Didier Burkhalter: „Integrierte Versorgung bringt 
bessere Qualität, mehr Sicherheit und tiefere Prämien.“ In integrierten Behandlungsnetzen 
gebe es „viel weniger Doppelspurigkeiten, als dies der Fall ist, wenn Patienten in Eigenregie 
von Spezialist zu Spezialist eilen.“ Integrierte Versorgung bringe optimale Resultate ohne 
Verschwendung von Ressourcen, erklärte der Vorsteher des Eidgenössischen Departe-
ments des Innern in seinem Eröffnungsreferat am H+-Kongress in Bern.  
Nach Ansicht von Bundesrat Burkhalter müssen integrierte Versorgungsnetze den Zugang 
zu allen Leistungen der Krankenversicherung sicherstellen: „Sie haben ein Interesse daran, 
die Zusammenarbeit mit den Spitälern eng zu koordinieren. Die Versorgungsnetze definie-
ren gemeinsam mit allen betroffenen Leistungserbringern den Behandlungspfad.“ Bisher 
waren laut Burkhalter Versorgungsnetze vor allem für gesunde Personen attraktiv. Eine 
Stärke des Modells der integrierten Versorgung liege aber auch in der Behandlung und Pfle-
ge von chronisch-kranken Menschen. Die Managed-Care-Vorlage sei nicht nur sozial aus-
gewogen, sie stelle für die Schwächsten – die chronisch Kranken – sogar einen substanziel-
len Fortschritt dar. Der verfeinerte Risikoausgleich sorge dafür, dass in Zukunft die Jagd 
nach so genannt guten Risiken wegfallen werde, erklärte Burkhalter. „Die Anreize der Ma-
naged-Care-Vorlage sind also ganz klar in Richtung Qualitätswettbewerb.“ 
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